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Aemtlicher Theil
^ V e. Majestät haben mit a. h. Einschließung

vom 8. October d. I . , aus Anlaß der bcvorstehcn-
dm Reorgaliisirlmg der k. k, Akademie der bildenden
Künste in Wien, den GeschäNsleitcr der Gesellschaft
patriotischer Kunstfreunde in Böhmen und dcs böh-
mischen Kunstucreincs, Grasen Franz T h u n , a>S
Referenten in Angclegenheisen der bildenden plinst
bei dem Ministerium für Cultus und Unterricht für
so lange, als es das Bedürfniß erheischen wird, zu
berufen geruht. ' ^ ' ' - " - » » ' ^

,^' ' M ^ / ^ i N e r ^ s s s wild'iWtztt k. k. Hof-
und Staatsoruckcrci in Wien d.,s 6XI.V. Stück des
allgemeinen Rcichsgesetz- lind Regierungsblattes, und
zwar sowohl i» der deutschen Allcin-Ausgabe als
.in fä'lN)ll,tlichen^ n e u n Doppel. Ausgaben ausgege»
den und versendet werden.

Dasselbe enthalt uulcr
Nr. 43 l . Dei' Erlaß dcs Ministers dcs Eultus u»d

Unterrichts vom 3, October l8ö0, in Betreff der
Aushldlmg dcs Unterschiedes in dcn Besoldungen
der geistlichen und weltlichen iichrcr all Gymna-
sien bei künftigen Anstclllmge".

^ls. -t32. Den Erlast dcö Miilistcrö dcö (üult»6 lind
^atsrrichtS-vom l<>. October 18^)0, wodurch die
zz. 75 und 7() samint dem Anhai'gc ) l r . Xl l

' des gedruckten Org^N'sotionsciUwulfes jür Gyin-

Nasien zur Befolgung vorgeschrieben werde».
Nr. 43.'!. Den Erlaß dcs Ministers sür Landescul.-

lur und Bergwlsen vom 2>. October l8Z0, wo^
durch in Folgc a. l). Entschließung verfügt wild,
daß die bisherige Salinen- und Salzverschleißad-
ministration zu Williczka künftig den Namen:
» k. k. Berg-, Salinci i- und Fo»st - Direction"

führe.
Nr. 4'.4. Die Vcroidmmg dcs Miinsteriums des

Innern vom 26. Octoler 1850, in Betreff der
a. H. bewilligten zeitlichen Militärbefremng für
die dem Civilstande entnommenen Maschinenmei-
ster und UntermeiNcr dcs zu errichtenden Dampf.
schiffmaschinencorps.

Nr. 435. Den Erlaß dcs Ministers dcs Imur» , dcr
Justiz und dcr Finanzen vom 30. October I8.'»0,
wodurch die mit dem kaiserlichen Patcnte vom
25. Sept. ,1850 festgestellten Grundsätze, nach wel-
chen ber der,ZMung der Capitalscntschädigulig
für alle in Folge der Durchführung der Grund-
entlastung auigehobcnm oder ablösbareil Bezüge
vorzugehen ist, auch auf das Kronland Galizien
und iiodomcncn, mit Ausnahme des Gebietes des
ehemaligen Freistaates Kral^u ausgedehnt werden.

Wien am 1. November 1850.
Vom k. k. Nedactions-Bureau des allgemeinen

Neichsgcsetz- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Grgebniß der Worsthaucr <3onfe°

Die Konferenzen in Warschau sind beendet, ein
Gefühl geht durch die Wclt, daß die Stunde der
IjUschlidung näher gerückt sey.

^ ' n : M i t fieberhafter Aufregung werden über dcn
wuthmaßlichcn Erfolg der Statt gefundenen Be-
sprechungen Nachrichten verbreitet und aufgefaßt,

und den eigenen Wünschen und Hoffnungen entspre-
chend ausgebeutet. Wir erlauben uns, vor Allcm
dem Glauben entgegenzutreten, als ob die künftige
ini'ere Gestaltung Deutschlands ihre Vösnng in War-
schau zu finden gelabt hade. Es ist und bleibt dieß
eine innere Angelegenheit dcr deutschen Staaten und
dcs deutschen Volkes.

Niemand ist weiter davon entfernt, in die in-
neren Angelegenheiten Deutschlands einHreifen zu
wollen, als der kais. ruff sche Ho l ; Niemand ist wei«
ter davon entfcrnt, eine solch« fremde Einmischung,
selbst zur Unterstützung dcr gerechtesten Ansprüche,
hervorrufen zu wollen, als Oesterreich. So gewiß
abcr auch die innern Angelegenheiten Deutschlands
in seinem Schoße, selbst mil Ausschließung jedweden
fremden Eiusillfses ausgetr.igen wcrdcn müsscn, so
gcwiß ist auch, daß dcr deutsche Bund nach Außen
als politischer Kmper ein Glied der großen euro^
päischen Staalcufamilie bildet, das auf der Grund
laae dcr völkerrechtlichen Tractate ruht, und aus
dcnscldcn ftin politisches Dasey», wie fcinc ,̂ ercch°
tigung und seine Verpflichtungen ableitet.

Wo daher diese Tractate altcnrt, unb,,^c Be-
dingungen der völkerrechtlichen Anerkenmmg des Vun-

'des in Frage gestellt wcrdcn, beginnt die Angelegen-
heit eine, europäische Bedeutung zu gewinnen, und
die Garanten dcr Wiener Verträge, crhaltcn dcn AN'
laß und das Nccht, ihre Interessen und Ansprüche
vom Standpuncte dicscr Verlage zu wahren.

Wenn daher deutsche Bundesstaate,, dein ein-
zig g(sctz!ichen Organe des Bundes die Ancriemnma.
verjagen, und bemüht sind, die dcutsche Nation nach
Außen jcder Repräsentation, nach Innen jcdct Kraft

!und Leitung zu berauben, lö'üiicn, wir da überrascht
scy», wenn auch das Ausland zu untersuchen be-
gänne, ob auch ein Deutschland überhaupt noch bc«
stche, und wer das siecht habe, in seniem Namen
das Wort zu führen, und zu handeln? Preußen,
das für Uebcrgrissc und Machtvcrgrößerung, um Pa-
tronanz und Duldung in ganz Europa geworben
hat, hat es auch zu verantworten, daß die deutschen,
Angelegenheiten zum Gcgenstande dcr Verhandlun«,
gen mit sremdcn Mächten erwachsen konnten. »So
viel uns bekannt ist, hat es. auK bieser Demüthi.
gui'g der cigcmn Würde und des deutschen Namens
nur geringen Gewinn gezogen." Es liegt eben in
der Natur ungerechter Bestrebungen und ehrgeiziger
Absichten, daß sie selten aus Sympathien stoßen.
Ein Staat , der sich auf Kosten selncr Nachbarn
vergrößern will, findet sehr selten eine zweite Macht,
die an solchen Plänen ein gleiches Interesse wie der
eroberungssüchtige Staat selber findet. Oesterreich,
das an den Vertrauen festhält, das keine Vergröße-
rung und keine Vortheile sucht, das Jedem sein Recht
läßt und sein eigenes wahrt, Oesterreich stößt nir-
gends auf Mißtrauen oder Eifersucht. Seine Stärke
liegt eben in der Rechtlichkeit und Uneigennützigkeit
seiner Politik.

„Wi r können auch unsere Leser auf das Be-
stimmteste versichern, daß diese Politik beim russi.
schcn (5abinctc nicht nur in ihren allgemeinen Um.
rissen, sondern auch in einzelnen Maßregeln ungc
theilte Zustimmung gesunden hat."

Rußland, als Garant der Wiener Verträge,
wird Hand in Hand mit Oesterreich in allen Even°
tualitäten gehen, die sich m Aufrrchthaltung und
Vertheidigung dieser Verträge allenfalls ergeben

, solllcn.

»Oesterreich ist entschlossen, die Bundesacle als
die grsctzliche Basis festzuhalten, aus der die zeitge-
mäße Neugestaltung Deutschlands sich auf gesetzli-
chem W^ge zu entwickeln hat.« Aus der Bundes,
acte wird auch Oesterreich das Recht und die M i t .
tel ableiten, einstweilen eintretenden Schwierigkeiten
l!»d Bedürfnissen in Hessen odcr Holstein zu begeg.
nen. „Preußen hat allerdings bestimmte Drohun-
gen für den Fall dcr Verwirklichung dieses Ent-
schlusses ausgesprochen. Es freut uns, die Versiche-
rung auvsprechcn zu können, daß eine solche Dro-
hung nicht dcn mindcstcn Eindruck gemacht hat."
Was wäre Oesterreich, wenn es seine Rechte vor Dro«
hungen Hingabe, und eben nur soviel in Europa zu
gelten einwilligte, als ein übermüthiger Nachbar gc-
stattct. Oesterreich hat sich anch sogleich in die Ver-
fassung grsctzt, um solchen Drohungen gewachsen
zu sey». Nachdem die für die Mobilmachung einer
großen Armee unvermeidlichen Opfer gebracht sind,
begreift wohl Iedcr, daß Oesterreich auch nicht -um
einen Schritt von slincm Rechte zurücktreten witd.
Wir hoff»,,, man wird auch in Berlin sich über die-
sen Punct keiner Täuschung hinsseben. So träu-
merische Pläne von Macht und Größe, wie sie als
ein Rcst dcs Ucberrcizes der Revolutionstjahre in e>
nigcn Köpfen in Berlin zu spucken scheinen, möge»
wohl schon in der Sccle eines kühnen Eroberers auf
siegreichen Schlachtfeldern gereift seyn, abcr dcis Un-
ternehmen ist neu und originel, sie am Schreibtische
in Ausfühlung bringen zu wollen, und eine Welt«
Herrschaft zu gründen- durch Abfassung von Para-
graphen zur Eonstitlürulig eines noch uncroderteil
Rcichcs. V ' ' ^ * A

Ehe wir un's^diesen Glsctzartikeln beugen, wol-
Icn wir im Vcrttamn auf unsere starke kricasgc-
wohiue Armee noch einen Gang daran w a g e n ^
^ i ^ î i ?5N5nsgnu3üH^. (Otstcrr. Corri)

?! , l i 8 l ,vu,s,z .! Seno/ee^ ^ a . Qct«ber.

- -Hs v A "Dcn'2c. Oct. war die erste öffent.
liche Verhandlung beim k, k. LoUegialgcrichse Wip^
pach. Immenser Regen hielt ei" größcrcö Auoilo
rium ad, dci,n sonst rväre es unverzeihlich, cine
derlei wichtige Begebenheit unberücksichtigt zu lasscn.
Mir klang die ganze Verhandlung wie viellyals ge-
träumte Zaubertöne; denn unsere Mutter Slava,
diese bis nun gekettete Mältyrerin, faßte siegreichen
Fuß in dcn Hallen des österreichischen Rechtes, All-
gemeine Anerkennung und Da„k verdienen Herr
Eollcgialratl) Dr. Tom.^i^, und Herr Staatsanwalt
Dr. Mell>, welche Beide ihre Vortrage in leichtvcr.
ständlicher, in Herz und Seele dringender Sprache
hielten. N u r f o r t u n d f o r t gc fege l t , meine
H e r r e n , das M e e r des S l a v c n ist k a u m
c r m c ß d a r ! —

O e s t e r r e i c h
Tr ie f t , 30, October. Viele Straßen und Plätze

in Eapodistria und Pirano si"d von den hoch gehen,
dcn Springfluthen am 24. und 25. dergestalt über-
schwemmt worden, daß die Communicationen durch
mehrere Stunden gehemmt waren. Mehrere Häuser,
der Hasendan"» und die Salinen /hatzeü/dh,rcy die
Überschwemmung gelitten.

W i e n , 30. October. Das „Neuigkeits - N u .
rcau" berichtet! Sc. Majestät der Kaiser wurde auf
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seiner Reise nach und von Warschau allenthalben
freudig begrüßt. An der Bahnlinie hatten sich überall
zahllose Mcnschenmassen cingefunden, um den Mon
archen zu schen; in den glößelcn Bahnhöfen para
dirtcn Nationalgarden und Mi l i tä r ; Civil- lmd M i .
lita'r'Autoritä'ten versammelten sich in jeder Station
zum Empfange. Der tais. russische Thronfolger war
Sr . Ma j . dem Kaiser bis Krakau, der Kaiser von
Nußland bis an die Bilinka-Brücke, zwei Statio-
nen vor Warschau, entgegen gefahren. Der Einzug
des Monarchen in Warschau, in der frühen Morgen,
stunde des 25., glich einem förmlichen Triumph-
zuge. Die Stadt war überraschend schön lmd fest,
lich geschmückt, die ganze Garnison in Parade aus.
gerückt, und beinahe alle Einwohner Warschau's
l'nd Praga's auf den Straßen. Auch bei der Ab-
reise gab der Großfürst Thronfolger dem Kaiser das
Geleite bis zur Gränze. Die Deputation der Kra-
kauer Bürgerschaft war dem Monarchen bis an die
russische Gränze entgegerigereist, wurde freundlichst
empfangen und mit der Versicherung entlassen, daß
Se. Majestät den, ihrer Stadt zugedachten längeren
Besuch auf eine nicht ferne spatere Zeit verschoben
habe. Die ganze Dauer der Rückreise widmete Se.
Majestät der Kaiser den Staatsgeschäften, man sah
ihn im Waggon fortwährend schreiben; es wurden
auch mehrere Depeschen ausgefertigt, vom Herrn
Ministerpräsidenten contrasignirt, und zur Expedition
bereit gehalten. Der Prinz Carl von Preußen be-
wiUkommte Se. Majestät in Kosel, fuhr mit dem
kais. T ra in , jedoch in einem eigenen Wagen, bis
Krakau, und kehrte von dort wieder zurück. I n
Dderberg überreichte der preußische General v. Lin-
denheim ein eigenhändiges Schreiben des Königs
von Preußen; auch wurden von Oderberg Depeschen
nach Berlin cxpedirt. Ueber das Resultat der War-
schauer Conferenz verlautet nichts; nur soviel wird
versichert, daß dasselbe eil, für Oesterreich höchst er-
sn'ulichls sey, und cine Aenderung der preußischen
Politik mit sich bringen dürfte. Eine kaiserliche Pro-
clamation w i rd , wie man hofft, in einigen Tagen
cischeinen, und dürste von dem sicheren und encrgi-
schcn Vorgehen Oesterreichs Zeugniß geben.

— Dem Vernehmen nach werden für die No»
manen pädagogische Schulen errichtet.

— Ein Gesetzentwurf des Ministeriums für Un-
terricht über Bestreitung der Bau- und (5lhaltungs
tosten der Volksschulen wird nächstens im Minister-
rathe zur Vorlage kommen.

— Eine Reform des Militär'Medicinalwesens
ist bevorstehend und dürfte der bereits erfolgten
Organisation des Civil - Medicinalwcscns nächstens

folgen.
— Die hier versammelten Alt-Conscrvalioen Un

garns haben in einer jüngst gehaltenen Besprechung
beschlossen, ein Programm zu veröffentlichen.

— Die administrative Mil i tär - Einthcilung in
den Kronländcrn ist mit i , November d. I . sol-
acnde: I., 2., 3-, 4. Armee. Commando, dann ein
croatisch-slavonisch Dalmatiner (Zivils und Militär-
Gouvernement zu Wien, Verona, Ösen, Lembcrg
und Agram. Landes-Mililär Commanden zu Wien,
Gratz, B runn , Prag, Verona, Ösen, Weinberg,
Hermannstadt, Temesvar, Agram und Zara. —
Diese sind den Armee'Commandcn untergeordnet,
und nur jene zn Hermannstadt und Temesvar dc.
pendiren direct« vom Kliegsministerium. Mil i tär.
Commanden sind in Linz, Klagenfurt, Innsbruck,
Trovpau, Ma i land , Triest, Laibach, Preßburg,
Kaschau, Großwardein, Oedenburg, Krakau, Czer-
nowitz und Semlin »ll i»l<;l>i», , im Ganzen vier
Armee.-Eommanden, ein Militär- und Civil-Gouver-
nement, eilf Landcs>MiIitar>Commcmden und vie»
zehn Militär-Commanden.

— Se. k. k. Hoheit Erzh. Johann hat Gratz
nach kurzem Aufenthalte wieder verlassen und ist
nach Marburg gereist.

— Den neu aufzustellenden Notariatskammem
wurde von Seite des Handelsministeriums die Por-
tofrciheit zugestanden.

— Der Verein zur Verbreitung von Druck-

schriften sür̂  Volksbildung hat eine bedeutende Zahl
Exemplare der von einem Buchdrucker-Gehilfen ver-
saßUn, und in London gekrönten Preisschrift: „Die
irdischen Segnungen des Sonntags für die arbei-
tenden Classen," zur Vcrthcilung angekauft, und
Fabriksdircctoren, Werkführer u, dgl. können eine
genügende Zahl Exemplare dieses Werkchens für
ihre Arbeiter bei dem Vereine in Empfang nchmcn.

W i e n , 3 ! . October. Dem heute veröffentlich-
ten Ausweis der österreichischen Nationalbank vom
29. October zufolge haben sich gegenüber dem Mo-
nat September v e r m e h r t : Der Silbcrvorrath um
!2.l20 si., der Notenumlauf um 2,^2«. »86 fl., das
Portefeuille um 2,490.542 fi., die Vorschüsse auf
Staalspapkre um 270.000 si., die ungarischen Landes
Anweisungen um 44,«57 f l . , und die Reicbsfchatz.
scheine um »0,408.900 fi, — Dagegen haben sich
v e r m i n d e r t : Die Forderungen der Bank an
den Staat um 172 550 si., die drciperc. Cassen-
scheine um 9 788 935 si.

— Beim Ministerium ist abermals das An-
suchen um Abhaltung von Missionen in Wien ge-
stellt und zurückgewiesen worden. Wie wir hören, hat
sich auch der Herr Fürst Erzbischof g,gen Missionen
in Wien und Umgebung ausgesprochen.

-^ I m Justizministerium ist eine Commission
niedergesetzt worden, welche die Revision sämmtlicher
Gesetze vornimmt. Die eingeleitete Revision der Straf»
gcsetzbüchcr über Verbrechen und Uebellretungen ist
gleichfalls dieser Commission zugtwicsen worden.

— Die für das Kronland Böhmen bestimmten
zwei Ackerbau-Schulen werden am 3. November d. I .
eröffnet. Die Leitung der czechischcn Ackerbau Schule
auf der Herrschaft Libejic ist dem Wirthschattsrath
Horsky, jene der Deutschen auf der Herrschaft Tct-
schen dem Wiithschastsrath KomerS anvertraut. Du-
Zöglinge erhalten vollständige Verpfieguug. Der Un
lerricht umsaßt alle Gegenstände, welchc nothwendig
sind, um tüchtige practische Landwirthe heranzubilden
Der Lehrcurs dauert drei Jahre

— Der Umstand, daß der bekannte Missionär
Dr. Gützlass in scinen Predigten Mittheilungen über
einen magyarischen Voltsstamm von drei Millionen,
der in Kantor in M)ina lcden sott, machle, hat
einen una/,nschcn evlnigrlischcn Prediger veraiUaßt,
der Mlssionsreise Gützlaff's sich anzuschließen, um
in China Nachforschungen über jenen Stamm zu
pflegen.

— Die französische Regierung hat vor längerer
Zeit eine Commission abgesandt, um das Grab Gott-
fried Bouillon's und Spuren der Kreuzfahrer auszu-
suchen. Ein Mitglied dieser Commission, Felix Pig-
nory, ist nun auf der Rückreise nach Paris und ver-
sichert, in dieser Beziehung unschätzbare Entdeckungen
gemacht zu haben.

5 Das philologische Seminar, welches seit dem
vorigen Studienjahre unter Leitung des Professors
Bonitz an hiesiger Universität bestand, und von
mehreren strebsamen jungen Männern zu tüchtiger
Vorbereitung für ein Gymnasial - Lehramt benützt
wurde, ist mit dem Beginne dichs Studienjahres
zu einem philologisch-historischen Seminar erweitert
worden. Die Statuten desselben sind vor Kurzem
in der Staatödruckerci erschienen. Zwei Stunden
wöchentlich sind für historische Uebungen bestimmt-
(Historische Vortrage der Mitglieder, schriftliche Auf-
sätze, mündliche Disputationen), zwei für latcin'shc,
zwei für griechische Philologie (mündliche Erklärung
von Classikem durch die Mitglieder, schriftliche Auf-
sätze und Disputationen). Die Uebungen si»den
öffentlich S ta t t , im Thcrcsianum, Dinstag und
Freitag von l i — l2 Uhr, Donnerstag und Sam-
stag von 3 — 5 Uhr. Die Lcitui'g der histo-
rischen Uebungen ist dem Professor Grauert, die der
griechisch philologischen dem Professor Bonitz, die der
lateinischen dem neu berufenen Professor Geysar
übertragen. Zwölf Mitglieder genießen (möglicher,
weise auf die Dauer von zwei Jahren) ein St i -
pendium von halbjährig 60 fi. C M . ; über die Ver-
leihung dieser Stipendien entscheiden die Leistungen
im Lause dcs ersten Semesters. Die Uebungen des

Seminars sinden einen immer größeren Anklang
unter den Studierenden; zur thätigen Theilnahme
an den gcsammten Uebungen des Seminars, oder
nur an denen der philologischen oder der historischen
Abtheilung haben sich beim Beginne dieses Seme«
sters bereits zwischen 30 und 40 Studierende fast
aus allen Kronländcrn gemeldet; auch mehrere Prä-
laten haben Glieder ihres Ordens Hieher gesendet,
um diese Anstalt zur Vorbereitung für ihren Lehr-
beruf zu benutzen.

* „Wi r erfahren," berichtet dir zu Prag erschei»
nende »I'>:»'/.,>,!<<; ll<»vi»>," daß das Directorial UN'
seres akademischen Gymnasiums höheren OrtS darauf
aufmerksam gemacht worden sey, daß viele Studen-
ten aus den südslavischcn Provinzen, wie z. B . aus
der Va^ka, in Prag zu studieren gedenken, um sich
mit der Zeit für das Lehrfach heranzubilden. M i t
Berücksichtigung dieses Zweckes soll das Directorial
angewiesen worden seyn, diese» sich »neidenden S lu
dierendcn bezüglich ihrer Ausnahme keine Hindernisse
in den Weg zu legen."

W i e n , 2. November. Die ,>Pr. N . " berichten,
daß im Laufe der vergangenen Woche bei dem Car-
dinal-Erzbischos von Prag Conserenzen in geistlichen
Angelegenheiten abgehalten wurden, denen die böh'
mischen Bischöfe und der päpstliche Nunt ius, Car°
dinal Viala Prela, beiwohnten.

— Nach einer Corresponded des >.C. B l . a. B , "
dürste sich das Erträguiß der Einkommensteuer in
Tirol in Summa kaum höher als auf 70—80.000 si.
belaufen.

— Aus Anordnung Sr . Majestät des Kaisers
ist der bisherige Gebrauch, in die Regimenter Solda-
ten «x pi'ojil-iii! aufzunehmen, die Cadettcnrang ha-
ben, für die Zukunft aufgehoben Zum Behufe der
Aufnahme der Cadetten ist eine Prüfung eingeführt,
und wenn sic zn Offizieren avancircn sollen, müssen
sie abermals ein Offizierscxamrn bestehen.

* M a i l a n d , 24. October. Die k. k. Statt-
haltcrci erläßt eine Bekanntmachung, das Schulwesen
im lombardisch-venetianilchen Königreiche betreffend.
Zufolge derselben wird grundsätzlich festgestellt, daß
mit Ausnahme der Provinz Sondn^i, wo kein Lyceum
blstcht, nur solche Studenten, welche der Provmz n„-
qedören, in dem betreffend»,, Lyceum studieren dürfen.
Die Sondrianer hal'cn sich nach Como zu begeben,
um dort ihre Studien zu machen. Der Pm'atuntcr.
richt in der Philosophie ist unterdrückt. Die Univer-
sitäten von Pavia und Padua werden eröffnet. Die
Aufnahme der Studenten in der theologischen und
medicinischen Facultät, welcher Provinz sie auch ent-
stammt sind, unterliegt keiner Beschränkung, nur der
jeniae, welcher in die philosophische Facultat eintrete»»
will, muß der betreffenden Provinz der Universitäts-
stadt angehören. Wer in dic juridische Facultät auf-
genommen zu werden wünscht, muß je nach der Lage
der Universitätsstadt seine Abstammung aus dem ve-
netianischen oder dem lombardischen Gebiete nacl>
weisen. Jeder Student muß mit einem regelmäßigen
Passe und einem Zeugnisse seines politischen und
moralischen Wohlverhaltens ausgestaltet seyn. Alle
diejenigen, welche dnrch ihre frühere Aufführung in
dieser Hinsicht ungenügende Garantien darbieten, w<i.
den von der Aufnahme ausgeschlossen. Jede politische
llebertrclung, hat nrbst daranf folgender kriegsrecht.
licher Strafe, auch den Ausschluß von der Lehranstalt
i>n Folge. Die vacanten Lehrstühle werden einst»
weilen mit Supplenten besetzt; übcrdicß werden meh-
rere neue verschärfende Bestimmungen für diejenigen,
welche in den juridischen Wissenschaften Privatunter-
richt zu ertheilen wünschen, vorgezeichnct.

D e u t s ch l a n d.
V c r l i n , 30. October. Nach der „Constitutio,-

nellen Zeitung" ist vorgestern eine russische Note ein-
getroffen, welche in sehr bestimmten Ausdrücken er-
klärt, der Kaiser von Nußland werde jeden Angriff
auf die Vaiern in Churhcffen als eine Kriegserklä-
rung gegen Rußland betrachten.

NeudsbUlg , 27. October. Die letztvcrgangenen
Tage sind wieder ruhig abgelaufen, doch erwartet
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man taglich einen Angriff ftitens der Däncn; sie
vermehre,, ihr Geschütz beträchtlich. Friedrichsstadt
wird hin und wieder von den Deutsche,, beschösse,,,
um die Fort,ül),u»g der Befestigungsarbeiten zu ver°
hindern.

K i e l , 28. Oct. Das dänische Geschwader in
der Eider lst nordwärts in See gegangen.

* Man schreibt aus Kassel vom 28, v. M.-.
Delkcr ist frei. Die bei dcm churfürstlichen Haus-
staatsschatze angestellten Beamten haden Befehl er-
halten, sich mit demselben nach Wilhelmsbad zu be.-
geben. Verfassungsmäßig ist die Entfernung dls
Staatsschatzes aus der Residenz an die Mitwirkung
des Landlagsausschusses gebunden. Von fünf hiezu
vorgeschlagenen Mitgliedern ist die erforderliche Drei
zahl von der Regierung noch nicht designirt worden.
Demgemäß findet jttzt weitere Berathung des Aus-
schllss.b Statt. Das Schützenbataillon hält das
Aeuglmus besetzt und wird ausharren, bis der Ablö^
sungsbefehl kommt. Die auf Befehl abgezogenen
Truppen haden sämmtliche Armaturen mitgenommen,
(N^.ch telegraphischer Meldung sollte es von der
Forlbringlmg des Staatsschatzes sein Abkommen
erhalten.)

Hchkeuditz, 27. Oct. Den zusammcnderufci'en
Landwehrmännern wird allerwärts in der preußischen
Provinz Sachsen eine Ordre des Kriegsministcriums
vorgelesen, wodurch ihnen verboten wi rd , in dlc
schlcswig - holsteinische Armee einzutreten, widrigen-
falls dieselben als Deserteurs würden behandelt
werden. AIs Ursache wird die kriegerische Lage des
Augenblicks bezeichnet.

I t a l i e n .
* Man schreibt aus T u r i n vom 26. v. M .

AIs mau hier hörte, daß der Erzbischos Franzoni nach
Genf gereist sey, <o freute man sich dieses Entschlusses
in den Kreisen der Regierung, weil man daraus zu
entnehmen glaubte, daß der Erzbischos mit der fran-
zösischen Regierung nicht im früheren guten Ei'N'cr-
"«dmen geblieben fty. Wie man jedoch nculstenS
l'ttnimmt, »väre die Reise bloß eine zufällige, und
binnen wemgcn Tagen wird der hohe Kirchenhnt
wieder nach seinem ständigen Aufenthalte zu Lyon
zurückkehren. Theils sollen ihn freundliche Erinnerun.
gen bewogen haben, sein früheres Eril aufzusuchen,
theils hatte er oiele kostbare Geräthschaften dort ste-
hen lassen, welche er jetzt nach Frankreich transpor.
tiren läßt. Die franzosischen Behörden unterlassen
nicht, ihn fortwährend mit der größten Auszeichnung
zu behandeln.

* Man trägt sich viel mit Armceverändcrun-
gen. Aus sicherer Quelle kann mitgltheilt werden,
daß die piemontcsische Regierung von dem Athem der
neucstlN Zl i t nicht unberührt geblieben ist, und für
kriegerische Eventualitäten sich vorzubereiten beginnt.
Kriegslustig kann man indeß die Stimmung des
Cabinets nicht nennen, und es ist eben nur eine
Ilmerndc Haltung, in welcher es sich jetzt zugefallen
scheint. Von einer Verringerung des Standes der
Armee ist keine Rcde und man glaubt, daß eher eine
Vermehrung desselben eintreten wird, da sich im letzten
Kriege das Bedürfniß herausgestellt hat, das Fuß-
volk in zahlreicheren und besseren Stand zu ver.
setzen. —

F r a n k r e i ch.
P a r i s , 26. October. Die Vorgänge, welche

die Entlassung des Generals d'Hautpoul herbeige^
führt habe», fangen an, sich aufzuklären. Noch den
Tag vor seinem Fall hatte d'Hautpoul eine Eonse-
lenz mit dem Präsidenten der Republik gehabt, nach
Welcher er sich nichts weniger als beunruhigt wegen
seiner Stellung zeigte. Was in dieser geheimen Un-
ttthaltung beschlossen worden war , kann Niemand
versichern, allein Jedermann mit Zuversicht aus den
folgenden Ereignissen errathen. Den folgenden Tag
bsgab sich d'Haulpoul in den Ministerrath und kün-
^'gte seinen College« zu ihrem nicht geringem Er-
Uaunen ein Project an, das er, wie er hinzufügte,
auf des Präsidenten der Republik elgenes Verlangen

ausgearbeitet habe. Er las darauf ohne Weilers den
bekannten Plan zur Zerstücklung des Kommando's
(5ha>,gar„ier's vor und kündigte an, daß die Generale
Carrelct, Randon und Guesvilkr bereits durch den
Telegraphen nach Paris beschiedcn worden seycn, um
mit dcm General Ehangarnicr die Kommando'S der
vier neugebildetcn Divisionen zu theilen. Die unter
(Zhangarmer stehenden und mit scinem besonderen
Vertäuen bekleideten Generale Eonrobert, Foret,
Iu l l ien , Rcibcli, Neumayer und Guillabert sollten
sofort aus Paris entfernt und Changarnier selbst
aufgefordert werden, die Tuilerien sofort zu räumen
und das Hotel des Divisionscommandv's auf dem
Place Vei'd<1ll>e zu beziehen. Die Minister hörten
dieses Project mit Erstaunen an; der alte General
de Lahitte ergriff zuerst das Wort und drohte mit
seinen, augenblicklichen Rücktritt, wcnn dasselbe nur
ernstlich diclcutirt werden sollte. Die Minister Baroche,
Nollhcr, Romain Desfoss«s und selbst Achille Fould
folgten seinem Brispiel; nur Dumas schien d'Haut
poul unterstützen zu wollen. Von seinen Kollegen fast
einstimmig im Stiche gelassen, begab sich dieser so-
fort zu Louis Napoleon Bonaparte und reichte seine
Entlassung rin, die zwar ungern, jedoch ohne 3au
dem angenommen wurde. Den Generalen Earrclet,
Nandon und Guesviller wurde fosort durch den Te-
legraphcn Gegenbefehl zugeschickt, allein nur die bei-
den letzteren erhielten ihn noch zu rechter Zeit, Gues-
viller im Augenblicke, wo er in den Wagen stieg,
und (iarrelct, der Marseille schon verlassen hatte, ist
in Paris eingetroffen, nachdem er unterwegs gar kein
Hehl daraus gemacht, daß er zur Uebernahme elnes
Divisionsccmmando's nach Paris beschieden wore
den sey.

— Die Regierungsblätter stellen heute ziemlich
die Nachricht der »Tim,s'> von der projectirtcn I n -
vasion Schlesiens durch Nlißland und dcr Rheililande
durch Frankreich, falls Preußen fortfahre, den Ver-
trag mit Dänemark nicht zu erfüllen, in Abrede und
^lsichlrn, dasi eine I n t e r v e n t i o n in dieser
A n g e l e g e n h e i t nur Ho l s te i n zum S c h a u -
platz haben würde . Diese Intervention selbst,
meint der »EonstiNitionncl," würde nur dann ein»
treten, wcnn ein oder mehrere Staaten Deutschlands
sich beim Kriege Dänemarks mit Holstein betheilig-
ten, nachdem Jenes durch die Londoner lZonscrenz
seiner Verpflichtung, die Eider nicht zu überschreiten,
enthoben worden wäre.

U u ß l a n d.
Kal isck, 2-l. October. Der Minister der Volks'

aufklärung, Szyrinski'Schychmatow, entwickelt wäh-
rend seines gegenwärtigen Aufenthaltes in Polen
eine rastlose Thätigkeit. Kaum von dem Besuche
des Gymnasiums zu Petrikau nach Warschau zurück-
gekehrt, unternahm er jetzt eine Reise nach Wilna,
um die dortigen Lehr-Anstalten zu inspiciren. Es
ist nur zu bedauern, daß auch dieser Minister auf
die wesentliche Umgestaltung des in Rußland beste.-
Hendln Systems der Volkserziehung keinen Einfluß
ausüben kann.

Nenes und Neuestes.
— Das Mailänder Journal „Nra mmv»" ist

auf die Dauer des Belagerungszustandes verboten
worden.

— Der ,>^nm,mo iluliimo," (Mailänder Iour-
nal) bringt den B a n n f l u c h S r . H e i l i g k e i t
gegen die M i n i s t e r , gegen die M i t g l i e d e r
des P a r l a m e n t e s u n d gegen den K ö n i g
von S a r d i n i e n selbst. — Die Turiner Blätter
vom AI . v. M . machen davon noch keine Erwäh-
nung.

W i e n , 2. November. Dem Vernehmen nach
ist der neue Zolltarif nunmehr definitiv festgestellt.
Vor Kundmachung desselben wird derselbe jedoch
noch den Handelskammern zur Besprechung und Be-
gutachtung übergeben wcrden.

— Eifrige Börsespeculanten suchen das Gerücht
zu verbreiten, der kön. preußische Gesandte werde

morgen die Residenz verlassen. Aus der verläßlich,
sten Quelle können wir versickern, dl,ß von einer
bevorstehendenAbreisedls Gesandten im Gesandtschafts-
Hutel durchaus nichts bekannt ist. Graf Bernstorff
ist vorgestern von seinem Sommeraufenthaltc aus
Hietzing nach Wien übersiedelt und hat bis jetzt we-
der Veranlassung gefunden, noch Auftrag erhalten,
die Hauptstadt zu verlassen.

— Man hat die Wahrnehmung gemacht, sagt
das .Neuigkeitsbureau", baß der Eourierwcchsel,
welcher in der letzten Zeit zwischen Wien und Ber-
lin s.hr lebhaft war, seit einigen Tagen beinahe
ganz aufgehört hat.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— Z a r a , 29. Oct. B is zum 2 4. d. war der
Angriff auf Mostar noch nicht erfolgt. Die Bewohn
ner dieser Stadt sind seit 9 Tagen völlig eingeschlos-
sen. Rusian Bey wird mit i lO Kawassen im Se?
rail belagert. Andere Ortschaften der Herzegovina
verhalten sich ruhig und haben sich zum Theil für
den Vezir erklärt. Man muthmaßt, Mostar werde
sich binnen Kurzem ergeben.

— V e r l i n , 3 l . Oct. Die »Constüutionelle
(Zorrespondenz" gibt bekannt, daß der Gencrallieut.
v. Strotha zlir Uebernahme des Commando's des bei
Kreuznach zusammengezogenen Truppencorps abge«
gangen sey. Der Ministerpräsident ist aus Warschau
heute zurückgekehrt und begab sich heute Vormittags
mit den Ministern des Krieges und der auswärtigen
Angelegenheiten zum Könige nach Potsdam. Die
»Kreuzzeitung" berichtet: Oesterreich hat von sechs,
durch Graf Brandenburg vorgelegten Puncten vier
acceptirt und zwei abgelehnt. Die letztern bestehen:
I ) in der Forderung Preußens, daß das Präsidium
der zukünftigen Eentralgewalt zwischen Preußen und
Oesterreich abwechsle. Bei diesem Puncte erklärte
sich Rußland für die preußische Forderung. 2) Der
Ort, in welchem bride Mächte zur freien Confennz
zusammentreten sollen. Preußen nannte Dresden,
Oesterreich Wien.

— Neape l , 27. Oct. Starke Trupvenzusamr
menziehung in Ealabrien; längs der jonischcn Meer-
küsten ist ein Militärcordon gezogen. Von den ioni-
schen Inseln her wird eine Emigranteninvasion be-
fürchtet.

— P a r i s , 30. Oct. Napoleon bestand auf
Ncumayer's Absetzung. Der „Moniteur" bringt Neu»
mayers Ernennung zum Commandanten der Divi»
sionen von Renncs und Nantes ; derselbe dürfte dieses
Eommando nicht annehmen. Sein Nachfolger ist
der bonapartistische General Carellet. Die Verta°
gung5commission berathet in außerordentlicher Si«
tzung in Betreff der Einberufung der Legislativen.
Morgcil wird abermals Dupin in Paris erwartet.
Es circulirt das Gerücht: Napoleon wolle im Falle
eines Conflictes an das Volk appellircn.

— I I . General Neumayer verweigert die An-
nahme des ihm angetragenen Commando's. Ein
Gerücht bezeichnet die bevorstehende Absehung des
Generals Pervas. Die „Dix-Decembre-Gesellschaft"
erklärt sich permanent. Baroche weigert sich, der
Vertagungscommission eine Antwort zu geben über
Neumaycrs Absetzung, weil dieß eine administrative
Maßregel sey. Die Vertagungscommission hat über
diese Antwort ein Protocoll aufgenommen, jedoch
keinen Beschluß gefaßt, und sich bis Sonnabend
vertagt. Schramm war bei dieser Verhandlung
nicht zugegen.

— London , 29. Oct. Der M o d e " kritisirt
heftig Frankreichs und Rußlands äußere Politik.

Theater»3lepertoir

Dinstag den 5. Nov. „Lucrczia Borgia."
Mittwoch » 6. ., «Briefträger und Latcrnan'

zünder" — neu .
Donnerstag den 7. Nov. „Fräulein Frau. "— „Hoch.

zeitsreist" — neu.
Samstag den 9. Nov. «Linda von Chamounix." —

Benefice des Capellmeisters Hrn. G r a n f e l d .
Sonntag den 10. Nov. »Die Schule des Lebens."

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . >Al. v. Klein»nayr.
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Telegraphischer (Tours - Vericht
der Staatbpapiere vom 2. Nov. 1850.

Staatsschulbvlrschreil'Ullge» zu K M t . (in <iM.j l»25/^
dctto .. 41/1 .. .. K1 1/4
dctti „ 21/2 ., .. 7̂ l/l

Darlehen mlt Hcrlosumi v. I . <834, für Ü00 ft. »25.
18li!>. .. 250 .. 287 1/2

Wicn. Swdt-Vmi^-Obs. zu 2 1/2 ptC. (in ^ M . ) 50 3/5
Ol'ligat. dcr alll;. „lib »mgcn. «jtt 3 l ' ^ ' l — '

Hossci»l»icr, dcr ältcrcn loin- >„ 2 l / 2 ^ ^ i j ^ l j ^ W . .,,'./.
bardischm Schuldcn, dcr in .̂,, 2 l /4 ,- „,, ,̂  — " ,^'
Flomij mid Oluua anfge- „ 2 „ l W 3/i
nomiiifiin! Aulch.'n . . ' » l ^ , 1

Obligations von Galizicn . zu 2 M . „ I ^ ^iis/jlf.
Va»f - Aclien, or. Stuck N!l2 ill E . M ,'
Wecdsel-(Zours uom 2. Nov ,«50.

Amsterdam, siir l N0 Thalcr (5»nc»t, Nthl. 1 <l« 1 / ^ G. 2 Mouat.
Sluasl'ing. flir U»<> Gilldcn (jinr.. O»Id. 121 1/4 -- ^Usô
Fraxfslirt a .M. , s»r 120 ,1. siidd. Vcr- )

cms-Währ. i», 2^ </i si. Fust. Gnld,) 120 3/5 G. 2 Monas.
G.nua, fur 390 »cue Picoiout. iüre, Guld, 151 3 Monat.
Hainouig. f»r l00 Thalel Vauso, Ütthl. 1?« 2 Monat.
z.'ivorno, fiu 300 ToScanischc i!irc, ^uld. , 18 3/5 Vs. 2 Mo,mt.
London, filr 1 Pfnnd Sterling, Wnlde» 12 Äf. 3 Monat.
5!you, für 300Franfcil, . . Gnld. <53 2 Monat.
Malscille, s,n 300'Frankcn, . Ould. 153 l M 2 Mon.it.
illaris, fur 300 Franse». . . G n l d . «53 3/8Vf . 2 Monat.

<V<l,d-?^gw nach do,« »L!<î t>' lui», 2. Nou. l ^50.
Brics G.1d

.ssais. Mnnz-Dncatl» Agio . . . . 27 7/« 27 3/5
d.tto Rand- dto „ . . . . 275/8 271/2
Vlapok'onsd'or ., . . . . 9.37 l1.3U
SolivN'cunsd'or „ . . . . 16.55 1<l.50
Fricdnchsd'or ., . .. . ^ V.50 ,. . ' U.5T .

<.5ngl. Sovcraiüa.,, „ . . / . 1l.53 " ^1.55 '
3inß. I inpnial ^ . . . . U..''i5 l).53
DopPie „ . . , / . . , 38,, 371/5
Silberaglo 0 ' ^ . » , ^ < U > M ^ ' 20 ^/tz

,ck l )M '^ 3.lil),cb .nn 2. ^lovemuer l850. ^s ,^^^ . ,
- . M . ' r k l p r e i s c. ^,^, .,.,
Ein Wmie, Mcycn Wei^ei, . . 4 ss. 26'/^ kr.

'»5i __ H.»lb!lucht . — .. ^ ^ ?>"
»l^ — Korn . . . — » — , /
Iî  — O « l s i e . . . — ^ — »

'Inch,:) m:" ' 3'-? 'H ^lu">.!- .^" 29 .

^ Drciulwdreißigstes Vern'ichuist
d^r zur Griindunst eines krainischru P iu-
viuzial-Iuvalidensondcs rittsse.̂ allgencu srei-

in ^7^ willissc»» Veiträj^e. , ^
ft^lfhevtra^ voln 32. Vl'lzcichüi'ß: <„ /,^7^..,.,
^, Obligation 420s! , inl B.,:e:> l 2 l 69 fl. 20 kr. l dl.

'^aib^ch ,nit silote oon, 22. ''v ̂ l<?
NEept. 1850, N ' . «8,3, bit, ^ <ll»U .,

Erlös fill- «0 En'Mpl. der r sa<I. ,!«l I Z l K M
.Dr . K>eem^ni'schcii Rcdeb,i , ' - v l i n ^ö 7Uil>?U)0A.
^dcl Piämil'lioe.thelllüisi, mit , i , l ^ H M —tzj,

K. k. Bl'^ilkohallptlnaillischast "'' «»^,»,,
Wippach m,t N.'c^'oin 26. , "
Scpt. l 850, Nr. 2705, dei, " ') <
Erlö^ fm' 10 E.rpl. d,r obigen ^ M l W
Rehe, mit ^ 5 , 5 . . ^ - ^ ^ " ^ »> ^ ^ ^ > >

Klai»l.'Ull,,l,!lti)iot^om 10̂
Oct. !850,N>. 5)030, dcn Er-
lös far 10 C'xp!. der obigen

"rarh, für dic libernrlmmnc!, ' ^ ^ .
^ l l ) Erempl. des Bai,dchei,S: ,- . — " " ' ^ ' "
r^Wilde Blilthel, ." de» Be. ' M)6 l><j,n

traq tin'c . . ,,."/>^f 2 » ^ 0 » — »
Das fmftblschöfl,Ordil>arlat.i»,„,, ,

Lachach mir Noie vom 28.
Ocl. 1850, 3 i , . 1250, de>,
Erlös slli- die abgcsehtcli 100
Erempl der Dr, K!ee»,a»n'-
schci, Evö'ffülil^s u. Schluß-

^r,de bei dcr Pramienverthei.-
.. lu»g, mit . - . l0 u-„ — ^

K. k. Bezirköhalipcmamischasl
?ldelsberg itlit Note rom .'W.
Se^'t. 1850, Nr. 6^87, den
EiIo-5 für 10 Er.'!'lp!. der

l>Dr. Klcemaln^schcll NedeMr^iPiD .) .^ mo3
di« Plainieiio/rtheillliia, m>t ' " 7 's ,^—. , /—^

SlUinua in, B^lei, . . . »24Ä6 fi — lr. 1 dl.
,) in Oblic,atlo»e» ^20 fl.

Et^dtmagij^al i,'a>bach am 2. No^'n^ ' i - ^850,,

38SM3 Fremden-Än;eigeQtN(,M
der hier Al^ekommenel» «ud Abgereisten.

Den 27. Oc tobe r 1850.
Hr. l^raf von Nlidolf, k. russ. Conrier;--- Hr.

u. Hr. Berber; alle
3 Handelsleute;'— Hr. Vabez;' — Hr. Bohr, —
a Fr, v. Warga ; alle 3 Privatiers ; — Hr. Descovil),
Professor, ..̂ . Hr. Barooef, Gnlsbesitzer, — n. Hr.
Graf Miller. Reittier; — alle !0 von W"» nach
Tiiest, — Hr. Graf )lr„aldi, Privatier, von Wien
nach Vicenza. — Hr. Graf v. Steinach, Privatier,
vo>, Wien nach Venedig. — Hr. Bar. v. Malt^hn,
Rentier, von Trieft „ach Czacathnrn. — 'Hr. Con-
stantin llavallar, Handelsagent, — u. Hr. l^dwin
Stevens. Rentier; beide von Trieft »ach Wien.

Z 2l4U. (1) Nr. U49l.

C 0 n c u' r 5 a u s s ch r e i b u n g.

I i l der lalidesfiirstlichen Stadt Stcin ist von
dcn gegenwärtig daftlbst l'cstehcndcn zwt>i Fleischer-
gerechlsamcn cine in Vllcdigling gekommen. Vc-
Werber, welche sich libcr ihr Wo!)luerhaltcn, Ge-
wcrbökenittnisse, und über ein zum Gewerbübe
tricl)e zurcichcndeö Vermögen standhaft auszuwei'
sen velmögl'n, haben ihre Gesuche bis All. No
vember d. I . hicramts zu überreichen. , >'. ,

K. k, Bezilkshauptmaiuischast StjeHchm. 29.
October 1850. 1 ?^ 5l i<,^o^

zur Emderllfling der Veilasscnschasls. Vlä'ndiger.
^>oi den« k. k. Bezi,k5'geüchi!,' S! . M,"!>n !>>-'

bcn alle O>cjenia,en, wrlche un die Vcilassrnschast
dcs dcn 28. '1 '̂ärz 1850 velstorbc.ieii H.ill'hnl'lcis
von Nllaiimnje, >l,'hann Iancer, als Glaudigel cine
Ho>dc,u>sg zu stcUen hade»,!, zur Anmeirunq und
Dallhmü'g dclselben l>en 19. De!enü'er ls,iO ,̂ u
>,',!chcinel, , oder bis dahin ihr Aümcit'lm^sa/snch
schrisilich zu librrrcichen, widligcns dilscn Gläudi»
g<n> a,i dlc 3^ell.ssllisch>ui. wlinl sic dlirch die Be--
^U)lllüc> der angomilde^n Fordei ungcn tischöpN N'Ü>l s,
t.m wci <rer ANspsuck ^zustn^te, ais n.soikM ihi,l>,
cln Pfandrecht gedlil),lli .-- "

Z. 2 I I 2 . ( l ) N » < ( M ? j 3 M

3<0!1 dem grfeitlglen Bezi>ks<(lolleglaI'Gel!chle
wi,d l)ic>u>i b»t.,niu gemacht:

î s l)«bc in Zolgr 6,lisscü dcs k. k. Landesqe»
>i,chleö in Ncustadll,'<llln. ^5. Sept. 1U50, Z. ̂ 38,
in der (Kxeclllionsfaclic der Antoi, Z7!liv.,'schen El'den
v>.'n ^l 'gensni i , durch Hrr in l)i'. Nosina, l'niu^c)
226 f!. l-. «. <-., zlll 3>l'm>ihllN' dr> Rrliciia ll.ni del
v0l̂  ^ ro iq KtodaN) i»u ^icilalion^wc^c elstandenen,
und sohln an Äeolg Perz von M. ' l ^ ' n lidrrlasscn,
iln ticßgeiichll. Giuodluche «>>!» il i l i f. ^<r. «̂6 vor-
k^mmrndcn ^ y Hul>c zu Ml.Ige.in, (ä. Nr. l8 , im
gn'ich l̂ichen <: chä'ylingbw^rlhr pr. 350 si, wecken
nichi /,ugel)al!kncr ^eilbirinngs! cdingiüss^ die nrn>'s'
lichc Tags.itzung in ^ , ' ^ l ^ ln ans ltN !>. Dez»nidcr
I. >., 3^0!Millars lim 9 Uh', mii dem ^cisatzc an«
qroidiicl, d,>ß b»i differ 3agf,^u,ig ol'gcdachle ^ira«
liial um j<den McisN'oi auch unlei tcm Schatzungt"
wcrilx werde hiniangegr^en werden.

Der Orm,rdl>chsexirocl, das Schai)un.q5pl0!l)'
c.ll und die Licita!ivn5bel>ingN'sse könne»» yielanus
ciügestden wrrren. ' .^<? Ü̂ l

K. r. Be,iilts,Cvlligi.,l.Ge>icht Go!,'ä'cc o.m
5. O loder l850.
—. . __.—,̂ ,̂ ^ -.Ik 5'>l)L u?

Z, 2038. (3)

Die Theater - Loge Nr- 21
;u ebener Erde ist zu verkaufen,
und dieftfalls sowohl bei oem
Hcrrn Gerlchls-Advocaten I)r.
O v j l a z h , als auch bei Herru
Nechnungsrath D tm i t z / Nr.
137 am Raan, un 3, Stocke
Auskunft zu erhalten. , .

?. 1«^ t. ( l ) '

K. Sllrdinischc Hnleihe von fcs. 3,l»00/>00

init Gewinnen von fcs. 80,000, 16,000, Anial 50,000,
l 1 mal 40,000, 8 nial 30,000 :c. ?iehnng zu Frankfurt
a. M . an, « . December « 8 H O .

Hieran koi'tet ein Looi> si. 3. 30 kr., 6 Lose fi. 17.
30 kr., 28 Loose fi. 70. — Plane gratis bei ' l< ?

I . Nachmann s5 <5omp.
V^»^ilicr<Z i» Mainz.

Inder l A » . V. W^l^RNNNt^r'scheN'
Buchhandlung in ^aikach ^ ^ ^ ^ g,^--

kommen:

Vogl , l),'. Ioh. Nep Oosterreichi-
^ MierVolkskalcndcr für Itt5i. Wicn

Ferner sind ganz neu angekommen und zu haben:

O Tag des Herrn, ou sollst mir heilig
seyn! Motette fnr Sopran, ?l!c, Tenor nnd B„j'!,
mit obligater Orgel^gleitung; coinponirt von ?ldolf
Hesse. Singstinnnen. Breölan, ^5 kr. CM.

Detto Partllur > fi. 39 kr. CM.
M eifte r <u erte be r ii h n, ter O r g e l - Co >n p o«» i-

.,' i- .''' sten der Gegenwar t .^ ^

i.^Lief, B r o s l g , M. FünsQrgelstücke
jllin Gebr l̂lche bcimGotröDienfte. 2? kr.

2. ük'f. Detto Fülif Choral - Vorspiele.
27 rr. ' , .

3. ^ ie f 'DetW Christus lst erstanden.Fan-
lasie fiir die Orgel. 22 k^u,,.'^-ui>!. tzu^ n^,j»ä»u

^. i!ief Dttto. Wessis/A. 'O ln ' f 'VsM '
ftlicke verschiedenen Charakcers. 45 kr. ! ,

Schön, M o r i tz, practische'r Lehrgang für
den Violilninceriichr. l2."Liefcs^n^n^/Bl'eslau.Pede
Lieferung 36 kr. C M . " ! " " ^ >'" '.>>, , .ft<5

Mlislkallscher Kirchenschal). Ein Eyclus
>ieul>, leichter lind »lit, s.hr gcriogc» Ä l i t l c l ! , al l . ' -
flihrb.rer, wirtlich gidiegclltr Kirchen .- Musikalien,
Bre^lau. ,

l . Lief H a h n , B e r n a r d , 4. Messe für
Sopian, Alc, Tenor, Basi, 2 Viol im», Viola. (2
Oboen, und 2 Hoin, ucl ül^iluin) Orgel und Con--
trabaß. l fi. ^0 kr.

2te î lef. S ch n a l> e l, I os., Vier Gradua-
Iie„. Ixilil!» l)l»ll»inl; fnr Basi, Solo, 2 Violinen,
Viola, 2 Cl>,rinetten, 2 Horn (Fagott), Contra-
b̂ s, nnd Or^el. ., ' , /

l<>Xllu<l̂  I)l,,llll!6^u8l!Ul»m M6Nlll sur Sopran, All,
Tenor lind Bast, 2 Violinen, y<iola, 2 Clarinet'
ten, 2 Horn, Contrabas; ui,d Orgel,

V«l>> 8:»»<>^ i>l>i!'il»lj fl!r Sopran, )Ut, Tenoi und
Bas;, 2 Violinen, V,ola, 2 Oboen, 2 Horn, 2
Trompctel, , Conllabaf, Paulen llnr Oiqel.

I^unlln 5i<m z'l>Ivl,wt'l!ll» !lir Bas,.- lind Sopran-
Solo, Sopran, Alr, Tenor nnd Bas;.
. ' l ' lUi , 2 Violinen, Viola, 2 Clarmetten, I Flöte,

2 Fagotl, 2 Hom/ Contrabaß »nd Orael. l ss.
2 l kr.CM. ' , '^ 5l)!'^N!). i '

3. i!lcf. Bröer , Ernst, 6 ^„l i j j ! .ol, i^ 15.
> l l '^ l i i i^^ui i.il;. Cntyalcend: l /Vlill^, i V̂vcv l Nc''
^ini, 0<i< Îl, I 8u!vn für ^>op, a,,,Alt, Tenor nnd Basi,
2 Violme» und Orgel, (2 î boet, M 2 Hgs„ ^
lii.il».»). 1 fi. ^8 kr. CM.',',"' s ,̂

^- l̂ef. Schna l) e l, I os., Vespern (in tt )
fn>4 Sl!,g!iinlN!ei>, 2 Violinen, Viola, 2 Oboen, 2
Horn, (Tronipeten, Panken) nnd Orgel, 3 fl. 9 kr. C M .

5 Lief. D c l t o . 3 l.il:lni!!l> (l('!!!0lni!l<>.1c^l!,u
4 Vo«il,>i,'>, 2 Vloüüi,',, Vic»!«) 2 l)!»ai^ a l̂ liliilnn»,
2 l^ol-liil»!.^ «t 0, <;ll!lti. 3 fi C M . ^

6 Lief, H a h n , T ' . , sechste Messe für 4
Eingstlmnle,,. 2 Violinen, Viola, 2 Oboen, 2 Horn
l>Nd Orgel. 2 fi. 6 kr. C M . '"'^-

7. '̂ief. B r o s , g , M , , Requiem für H
Einczitinün,,'!! »nt Begleicili'g von Orgel und Con»
nv>bas!, odn- 2 Violinen, Viol».uyü<2^ Hor,,^ a<1 1i-
l»!li!ll>. l fi. 21 kr. CM. ! n . , ,,

6, Nef. Detto Mcffe für /. Singstimmen
^ nnd Örche>,er. 3 fi. l8 kr. C M . ^ ^ ^ ^ ^ , ^ ^ ^ ,

Viecher, Musital ien und Fortepiazw's sind zu den billigsten Vedingmsseu auszulcihen
bei Ioh . G ion t in i in Laibach am Hauptplatz.


